
 

 

 

Medienmitteilung 

Pratteln / Bern, 25. September 2023 

Biosimilar-Barometer: Moderater Anstieg der Biosimilar-Verschreibungen trotz 

Bestätigung der Austauschbarkeit durch Swissmedic 

Weiterhin werden jährliche Einsparungen von rund 100 Millionen Franken verpasst. 

Der Einsatz von Biosimilars Medikamenten bleibt bescheiden und der Anstieg der 

Verschreibungen ist zu langsam. Medizinische Gründe können dies nicht erklären, insbesondere 

bei Ersttherapien, denn die Austauschbarkeit der Biosimilars mit dem entsprechenden 

Originalpräparat wurde nun auch durch Swissmedic bestätigt. Aufgrund des tiefen Einsatzes von 

Biosimilars werden im Jahr 2023 erneut 100 Millionen Franken Einsparungen verpasst. Umso 

unverständlicher ist es, dass das EDI letzte Woche die Revision des Margensystems bei 

Medikamenten aus der KVV/KLV-Revision gestrichen hat, denn dies hätte Fehlanreize gegen den 

Einsatz von Biosimilars beseitigt.  

Swissmedic, das schweizerische Heilmittelinstitut, hat im Juni 2023 die Austauschbarkeit von Biosimilars 

und Referenzmedikament bestätigt. Mit der Zulassung eines Biosimilars bestätigt also Swissmedic, dass 

es möglich ist, Biosimilars mit ihren Referenzmedikamenten auszutauschen. Biosimilars und ihre teureren 

Referenzmedikamente erzielen eine gleich gute Wirkung und sind bei der Anwendung gleich sicher. Das 

ist eine Chance für die Kostendämpfung im Schweizer Gesundheitswesen, denn Biosimilars werden im 

Vergleich zu Referenzmedikamenten zu einem deutlich tieferen Preis angeboten.  

Biosimilars sind eine wirksame Chance, um das Wachstum der Gesundheitskosten zu bremsen. 

Im aktuellen Biosimilar Barometer werden Dynamiken des Biosimilar-Einsatzes in der Schweiz 

untersucht. Der Anstieg bei den Biosimilar-Verschreibungen ist nach wie vor verhalten. Beispielsweise ist 

der Mengen-Anteil von Adalimumab-Biosimilars mit 37% fast 4 Jahre nach Markteintritt weiterhin gering. 

Ein wichtiger Grund dafür sind Fehlanreize, wie das aktuelle Schweizer Margensystem bei 

Medikamenten. Heute verdienen Apotheker und Ärzte in der Schweiz mehr, wenn sie ein teureres 

Medikament abgeben. Dies hemmt eine breitere Anwendung von Biosimilars, da diese durch diesen 

längstbekannten Fehlanreiz benachteiligt werden.  

Fazit: Die Umsetzung grosser Einsparungen durch Biosimilars wird blockiert  

Umso wichtiger ist es, dass der Fehlanreiz der Vertriebsmarge auf schnellstem Weg eliminiert wird. 

Solange Biosimilars nicht häufiger verschrieben werden, bleibt nämlich ein riesiges Einsparpotenzial 

ungenutzt. So werden nach wie vor rund 100 Millionen Franken zuviel ausgegeben – jährlich!  

Und das Einsparpotenzial wird bis 2030 weiter wachsen: Zahlreiche Biologika stehen vor dem Ablauf 

ihres Patents, die Biosimilars sind in der Entwicklung. Ganz neu dazu gekommen ist Ranibizumab, ein 

Wirkstoff gegen Makuladegeneration. Insgesamt gibt es bis 2030 ein zusätzliches Einsparpotenzial im 

dreistelligen Millionenbereich. 

Umso unverständlicher ist es deshalb, dass das EDI die Revision des Margensystems bei Medikamenten 

aus der KVV/KLV-Revision gestrichen hat und sich damit dem Auftrag des Parlament widersetzt hat. Die 



 

dadurch entgangenen Einsparungen in der Höhe von über 100 Millionen Franken jährlich, gehen zu 

Lasten der Prämienzahler.  

 

Quellen:  

BAG: «Biosimilars mit Referenzpräparaten austauschbar», Bern, 22.6.2023; Biosimilars mit 

Referenzpräparaten austauschbar (admin.ch) 

 

Weitere Auskünfte: 

curafutura: Simone Hinnen, Leiterin Kommunikation, 076 373 79 74, simone.hinnen@curafutura.ch  

biosimilar.ch: Daniel Sarbach, Leiter biosimilar.ch, 079 808 45 05, info@biosimilar.ch 

Biosimilar.ch 

biosimilar.ch ist die Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Biosimilars in der Schweiz unter dem Dach von 

Intergenerika. Sie steht allen Unternehmen in der Schweiz offen, die Biosimilars entwickeln, herstellen oder 

vertreiben.  

curafutura 

curafutura ist der Verband der innovativen Krankenversicherer: CSS, Helsana, Sanitas und KPT. curafutura 

setzt sich für ein solidarisch gestaltetes und wettbewerblich organisiertes Gesundheitssystem ein. 

Intergenerika 

Intergenerika setzt sich für politische und wirtschaftliche Rahmenbedingungen ein, welche den nachhaltigen 

Sparbeitrag von Generika für Patienten, Arzt und das Gesundheitswesen gewährleisten. 

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/das-bag/aktuell/news/news-22-06-2023.html#:~:text=Biosimilars%20und%20ihre%20teureren%20Referenzpr%C3%A4parate,Assessment%20(HTA)%20beispielhaft%20best%C3%A4tigt.
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/das-bag/aktuell/news/news-22-06-2023.html#:~:text=Biosimilars%20und%20ihre%20teureren%20Referenzpr%C3%A4parate,Assessment%20(HTA)%20beispielhaft%20best%C3%A4tigt.
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